
 

Harzauswahl für MS-Zubehör 

Ein praktischer Leitfaden für nasse Umgebungen,  
Alterung und langfristige Zuverlässigkeit 
 
Einleitung 
In überfluteten oder wassergesättigten Umgebungen wird die Zuverlässigkeit von MS-
Kabelmuffen nur selten allein durch das Kabel bestimmt. Zubehörsysteme und 
insbesondere Kabelmuffen bestimmen häufig das Ausfallrisiko, da Wassereintritt vor 
allem an Schnittstellen und Dichtungssystemen auftritt. 

Damit ist die Auswahl des Vergussharzes weit mehr als eine reine Materialentscheidung. 
Sie ist eine Systementscheidung, die die Füllqualität, die Integrität der Abdichtung, die 
Alterungsbeständigkeit und die elektrische Leistungsfähigkeit im Betrieb beeinflusst. 

Dieses Merkblatt fasst die wichtigsten Harzparameter für MS-Zubehör unter feuchten 
Bedingungen zusammen und erläutert, wie diese für die praktische Spezifikation und 
Auswahl zu bewerten sind. 
 

Was bei Hochwasserbedingungen spezifiziert werden sollte 
Ein Harz für MS-Zubehör muss während des gesamten Lebenszyklus zuverlässig 
funktionieren: bei Lagerung und Handhabung, beim Mischen und Einbau, während der 
Aushärtung sowie im langfristigen Betrieb unter mechanischer, thermischer und 
feuchtebedingter Beanspruchung. 

Das Quelldokument bewertet Harzeigenschaften anhand aufeinanderfolgender 
Prozessschritte und folgt damit einem Lebenszyklusansatz. Dabei verweist es auf 
standardisierte Prüf- und Charakterisierungsmethoden für Isolierharze in MS-
Kabelzubehör. 
 

Stufe 1: Vor dem Mischen (Handhabung und Prozesskontrolle) 
Vor dem Mischen lautet die zentrale Frage, ob das Harz unter realistischen 
Temperaturbedingungen zuverlässig gelagert, dosiert und verarbeitet werden kann. Die 
Viskosität ist hierbei der wichtigste Kennwert. 

Worauf zu achten ist: 
• Viskositätswerte bei relevanten Temperaturen (z. B. bei kalter Lagerung und unter 

typischen Einsatzbedingungen vor Ort) 
• vorhersehbares Fließverhalten, das eine präzise Dosierung und Vermischung 

unterstütz 

 

 



 

 
 
Warum das wichtig ist: 

• Ist die Viskosität bei niedrigen Temperaturen zu hoch, werden Mischen und 
Füllen uneinheitlich. Dadurch steigt das Risiko einer unvollständigen Benetzung 
und der Bildung von Hohlräumen. 

 

Stufe 2: Nach dem Mischen (Verarbeitungszeit und Eignung für 
feuchte Bedingungen) 
Nach dem Mischen muss das Harz den Monteuren ausreichend Zeit geben, komplexe 
Geometrien vollständig auszufüllen und eingeschlossene Luft zu entfernen. Der 
entscheidende Parameter hierfür ist die Topfzeit. 

Worauf zu achten ist: 
• Topfzeitwerte bei unterschiedlichen Temperaturen, die saisonale Schwankungen 

und unterschiedliche Installationsbedingungen berücksichtigen 

• Aushärtungsverhalten in Gegenwart von Wasser, da die Bedingungen vor Ort 
nicht immer vollständig trocken sind 

Warum das wichtig ist: 
• Eine zu kurze Topfzeit erzwingt eine hastige Installation und erhöht dadurch die 

Wahrscheinlichkeit von Hohlräumen und Defekten an Grenzflächen. 

• Das Aushärtungsverhalten unter feuchten Bedingungen hat direkten Einfluss 
darauf, ob die ausgehärtete Struktur dicht und durchgängig bleibt oder Wege für 
die Feuchtigkeitsmigration entstehen. 

 

Stufe 3: Ausgehärtetes Harz (mechanische und elektrische 
Grundleistung) 
Nach der Aushärtung trägt ein Harz zur mechanischen Stabilisierung, zur Kontinuität der 
Abdichtung und zur sekundären Isolierung unter nassen Bedingungen bei. Die 
grundlegenden Eigenschaften dienen als Referenz für den späteren Vergleich des 
Alterungsverhaltens. 

Worauf zu achten ist (mechanisch): 
• Härte und Zugfestigkeit als Indikatoren für Robustheit und Widerstandsfähigkeit 

gegen Verformung 
• Schlagfestigkeit als Indikator für die Widerstandsfähigkeit gegenüber 

mechanischen Stößen und Beanspruchungen bei Handhabung und Installation 

 

 

 



 

 
 
Worauf zu achten ist (elektrisch): 

• Volumenwiderstand zur Begrenzung von Leckströmen unter nassen Bedingungen 
• dielektrische Eigenschaften, die ein stabiles Verhalten im Betrieb unterstützen 

Warum das wichtig ist: 
• In überfluteten Umgebungen sind mechanische Abdichtung und elektrische 

Zuverlässigkeit eng miteinander verknüpft. Defekte, die eine 
Feuchtigkeitsmigration ermöglichen, sind häufig die Ursache für verzögerte 
elektrische Ausfälle. 

 

Stufe 4: Thermische Alterung (bleibt das Harz unter Wärme 
stabil?) 

MS-Kabelmuffen sind thermischen Belastungen durch Lastzyklen und die Temperaturen 
des umgebenden Bodens ausgesetzt. Prüfungen zur thermischen Alterung bewerten, ob 
das Harz seine Eigenschaften bei langfristiger Wärmeeinwirkung beibehält. 

Worauf zu achten ist: 
• Masseverlust nach der Alterung als Indikator für Stabilität und Beständigkeit 

gegenüber langfristiger Degradation 
• erhaltene bzw. stabile mechanische Eigenschaften nach der Einwirkung erhöhter 

Temperaturen 

Warum das wichtig ist: 
• Materialien, die unter Wärmeeinwirkung degradieren, können verspröden oder 

ihre mechanische Stabilität verlieren. Dadurch steigt mit der Zeit das Risiko von 
Rissbildung und Versagen an Grenzflächen. 

 

Stufe 5: Wasseralterung (bleiben die Eigenschaften auch in 
heißem Wasser erhalten?) 

Die Wasseralterung bewertet die kombinierte Einwirkung von Feuchtigkeit und 
Temperatur, wie sie für den langfristigen Einsatz in feuchten Böden oder 
hochwassergefährdeten Gebieten typisch ist. 

Worauf zu achten ist: 
• Erhalt von Härte, Zugfestigkeit und Dehnung nach der Wasseralterung 

Warum das wichtig ist: 
• Eine hohe Eigenschaftsbeständigkeit weist auf eine gute Beständigkeit gegenüber 
hydrolytischer Alterung hin und trägt dazu bei, dass die Dichtungsintegrität auch bei 
langfristiger Feuchtigkeitseinwirkung erhalten bleibt. 

 



 

 
 
Praktische Checkliste für Spezifikationsteams 
Bei der Spezifikation von Harzen für MS-Zubehör in feuchten Umgebungen sollten 
folgende Kriterien geprüft werden: 

1. Ist die Viskosität bei realistischen Verarbeitungstemperaturen ausreichend 
kontrolliert, um eine gleichmäßige Dosierung und Befüllung zu gewährleisten? 

2. Ist die Verarbeitungszeit bei den zu erwartenden Installationstemperaturen 
ausreichend, um eine hohlraumfreie Füllung und vollständige Benetzung der 
Grenzflächen zu ermöglichen? 

3. Härtet das Harz zu einer dichten, durchgängigen Struktur aus, die für feuchte 
Bedingungen geeignet ist und keine verbundenen Pfade aufweist, die eine 
Feuchtigkeitsmigration ermöglichen könnten? 

4. Unterstützen die grundlegenden mechanischen Eigenschaften eine 
ausreichende Rissbeständigkeit bei Bodenbewegungen und thermischen Zyklen? 

5. Unterstützen die elektrischen Eigenschaften eine stabile Leistung unter feuchten 
Bedingungen und nach Alterungsbeanspruchung? 

6. Behält das Harz seine wesentlichen Eigenschaften nach thermischer Alterung 
und Wasseralterung bei und weist damit auf eine langfristige Stabilität hin? 

 

Warum Normen und stufenweise Prüfungen wichtig sind 
Die Materialauswahl ist dann am zuverlässigsten, wenn sie auf anerkannten 
Prüfverfahren basiert. Das Quelldokument verweist auf standardisierte 
Charakterisierungsmethoden und verknüpft Materialprüfungen mit der 
Systemqualifizierung. Dadurch wird deutlich, dass die Leistung eines Harzes nicht nur 
isoliert betrachtet, sondern als Teil eines Kabelmuffensystems validiert werden muss. 
 

Fazit 
Für MS-Zubehör in feuchten oder hochwassergefährdeten Umgebungen sollte die 
Harzauswahl auf der Leistungsfähigkeit über den gesamten Lebenszyklus basieren: 
kontrollierbare Viskosität für eine zuverlässige Verarbeitung, ausreichende 
Verarbeitungszeit für eine hohlraumfreie Installation, ein dichtes und stabiles 
Aushärtungsverhalten, solide mechanische und elektrische Grundeigenschaften sowie 
ein nachgewiesener Eigenschaftserhalt nach thermischer Alterung und Wasseralterung. 

Diese Parameter wirken zusammen, um Kabelmuffen vor Wassereintritt und verzögerten 
elektrischen Ausfällen zu schützen. 

 


